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Als dann die nuchstr Konferenz heranrückte, wurde in einer

Dortanferenz beschlossen, den Bruder von Hans Portmann,

drn. Lehrer Baptist Portmann, zum Konferenzprasidenten zu
vahlen. Konservativerseitzs wurde Hr. Pfarrer Ruttimann
n Entlebuch (seither verstorben) als Kandidat aufgestellt.
Am Konferenztag war schlechtes Weiler und die Romooser

ehrtr wollien daher nicht nach Escholzmatt gehen, wo die

ronferenz stattfand. Da ste aber sahen, daß Pfarrer Kelser,
xer sonst nie eine Amtekonferenz besuchte, nach Escholzmati
ceidte, so gingen sie ebenfalls dahin und gaben dann ihrr
Slimmen Hen. Baptist Portmann. Zu Hause schimpfte dann
Dr. Keiser gewaltig uber die Lehrer, so daß Lehrer Peter
Siabelmann sich bei der nachsten Gelegenheit an eine andere

Zchule wahlen ließ: Hr. Keiser hal ihn thatsachlich ver
ritben. Lehrer Unternahrer (gegenwärtig an den hieslgen

Stadischulen) sand sich bewogen, den Pfarrer um Aussiellung
eints Zeugnisses zu ersuchen; dieses fiel so aus, daß die
Schulkommisston nachher für gut fand, das Jeugniß zuruck
juztehen und Hrn. Unternahrer ein anderts audzustellen

Aus diesen Vorgangen mogen unsere Leser selbst ersehen,
die eb mit der Behauprung des Hrn. Pfarrer Keiser besielli

st, „er lasse sedem Lehrer seine Wolitie“. (Scdluß jolgt.)

Die Eisenbahnlinie ImmenseeLuzern.

Goristtzung.

Was die voraussichtlichen Betriebbergebnlsse der Linie

inbelangt, so halt es schwierig, im dorllegenden wie in an

dern ahnlichen Fullen eiwaß Beftimmies voraubzusehen.
Die Linie bildet den Einfahrtweg zum Haupisirange fur

—ADVEV
destlichen Verkehr bzone der Gotthatdbahn, daß seinen Miltel
zunkt in Luzern hat, an welch' lehiernn Orie die solgenden

Derlehrbaste alt allmentirendt Zufahrten zusammentreffen:
a. Aus deu nordwestlichen Verkehrdgebiete die Linie Basel

OltenLuzern (Eigenttzum der schweiz. Centralbahn);
aut dem westlichen Verlehrsgebiete der bernijchen Jura
bahnen und theilwelse der schweiz. Wesibahnen die Linit

BernLangnau·Luzern (Eigenthum des KantonbBern);
aus dem subdwestlichen Verlehrögeblete — dem Tourisien

geblet des Berner Oberland — die Brunigbahn, (welche
auf Grund einer bernischen SiaatsGSudvention pro
jekurt ist).

Die erstere dieser Linlen konkurrirt mit densenigen Ver
Andungbstrangen zwlschen Basel und Immenste, welche alb
Thellgsied die neut Linse Murl Rothkreuz·Immenferenthalien.

Dle bezlallchen OlstanzVerhalinissesindsolgende:
. Basel Olten Aarau Immenset 107,176 Kilom.;
2Basel Brugg (Bohberg)·Immenset110266
3. Basel Olten Luzern  Meggen · Immensee:

direlt ohne Einfahrt in Bahnhof Luzern 108671
mit Cinfahrt in Sahnhof Luzern 1116711

Eln Vergleich der Langenverhalinlsse unter 1 und veer

Ubt elne Disferenz zu Ungunllen der Linle üder Lusern nach
Junmensee von eiwaß mehr als einem Kllomeler. Man some

aun annthmen durfen, die schwelzer. Centralbahn finde ihr
ardßtes Interesse darin, den Berkehr so lange und so diel
mdallch auf ihren eigenen Linien zu behalten Diese Geseli
ichaft ist alleinige Eigenthumerin:

del der Linle Ziff. 3: BaselOlten Luzern auf 92 Kllom.
 1:BaselOltenAarau, b688

wahrend sie sich fr den Rest der Lehtgenannten bid Immen
see und fur die Linle unter Ziff. 2 (Sohbergbahn und Sub

bdahn) mit der schweiz. Nordosidahn zur Häijte in die Eigen
humrechte theilt.

Durch dle Erdffnung dets Eingangtthoren der franjsi
chen OstdahnGeselischaft in die Sqwelz ist bekannilich den
dernlshen Jurabahnen in lehter Zelt ein ganz erhebilcher
Verkehr zugtfallen. Cin guter Thell dleses Verkehrd wird den
Weg zum Gotthard nehmen.

Ueberhaupt durfte der an sich bedeutende Westoerlehr

aach dem Gotthard leicht groere Dimensionen annthmen,
als gemelniglich vorautgesetzt wird. Die Erdffnung des Slim
plon·Tunnelt,selbstwennmanvonZwelfeinanihremZu
flandekommen absleht, ist unter allen Umständen zelilich noch

Die Gegenkritik des „Vaterland.

Forisetzuug·)
Außerordentlich viel Muhe laßt sich dad ,Vaterland“

kosten, den Hrn. Pfarrer Keiser in Nomodoß reinzu
vaschen. Die Aechtheli deß seiner Jeit von unß produzirien
Zriesets dieses Seclenhirten an den Gemeinderath von Ro

noos ist nicht delirien, dagegen wird gesucht, die Sacht
r Hru. Kelser in das günstigsie Licht zu siellen. Eitle
diebtmuh'! Da Hr. Keiser selbsi dem „Dalerland“ zu seiner
Dlatulpirung „private konfidentielle* Mitthellungen gemacht
hat, welche dad Reglerungtorgan nun richtig verwerthet, so
ind wir gezwungen, und mit diesem Herrn noch eiwas ein

läßllcher zu beschaftigen.
Hr. Keiser fungirie in den Dierzigerjahren 8i/ Jahre

iang als Vikar in Nomoos und hieli sich damals fast sleis
u den Aberalen. Als er sich in Greppen, wo er mit der

Burgerschaft in einem bestanbigen Krieg lebte, unmoglich ge
macht, wurde er als Pfarrer nach Romoos verseht, wo er

ea in kurzer Zeit dazu brachte, daß er in politischen und

Bemeindeangelegenheiten jedes Einflusses entbehri. Lehrer B.
wre vielleicht nicht wieder gewählt worden, wennderPfarrer
nicht zum doraus erklart hatte, B. musse fort. Es warin

vamals in Nomoos glelchzeitlg zwel Lehrerstellen zu besehen:
hiejenlge von Egabergen, weiche B. bit dahin ianegehabt,
 diejenlge von Krachen Großenberg. Or. Keiser wußle
aun die Sache so zu arrangiren, daß sich ein Lehramtt
raudidat R., dem ein Seminarjahr geschentt wurde, fur die
Schule in Eggbergen meldete. Der Pfarrer lief von Haub

zu Haus, um die Leute sur die Beseitigung B.s zu befiim

nen, einigen Burgern schrieb er zu diesem Zwecke noch exna,
der standidat R. wurde veranlaht, selbst auch den Haub

Aatern nachzugehen. Dieses Trelben kam nun den Leuten zu

zick vor; an der Gemeindedersammlung wurde zwar der

andbidaiR.imzweiten Wahlgang mit elner Stimme Mehr
jeit an die Schule von Eggbergen gewählt, aber sofort dar

zuf erhielt der Lehrer B. die Schule in Krachen Großen
derg, „dem Pfarrer zum Truzg“, wie er selbst in

w“ jamosen Epistel an den Gemeinderath ganz rich
ig sagt.

Indessen gab Hr. Kelser das Spiel noch nicht für ver
oren. Er wußte nachtraglich einige konserdative Hauptlinge
zu bestimmen, in einer Petitlon an den Erziehugerath um

Abberufung des „liederllchen“ Lehrers B. nachzusuchen. Der
Erzithungtrath zog daraushin beim Gemeinderath von Ro

mooß Erkundlgungen uber B. ein. Dieser antwortete, es sei

fruher dfters dorgekommen, daß B. sich detrunken habe und
in dlesem Zuslande habe er manchmal sich Ausdrücke erlaubt,
die nicht ganz am Plahe gewesen selen; in neuerer Zeit sei

dieß aber weniger mehr vorgekommen. Was daß ,siutliche
Zetragen“ ded B. betreffe, so wisse der Gemeinderaih ni chtt
zon unsüttlich en Handlungen detselben und ei würde

berhaupt schwer sein, dem V. etwaß Derartiqets nachzuweisen.
Auf diese Autkunft hin sand der Erziehungkrath keinen
Alausibeln Grund vor, der Petltion zu entsprechen. B. blieb
dehrer in Romods und ist noch dort.

Mit dem dvon Pfarrer Kelser vorgeschühten Motiv der

Lieberlichkeit“ war es also nicht so weit der. In selner
cpistel an den Gewelnderaih spricht der Pfarrer autdruck.
Uch von dem ‚radikalen“ B. und wir degen hdeute noch

e feste Ueberseugung, dah, wenn B. konservatlv gewesen
pare, dem Pfarrer der Umsiand, dah B. zuwellen zu stark
in's Glas guckte, nicht halb so bedentlich vorgekomnen ware.
Laßt sich ja auch vom Kneipen“ sagen: Peccatur intra
Iliacos muros et ortra.

Zu welterer Untersiütung unserer Behauptung, daß dem
Ofarter Kelser in seinem Verdalien gegen dle Lehrerschaft
„olltische Molide nicht fremd sind, ist Folgendeß zu erwah
uen. Im Jahrt 1871, aln das gegenwartige Reglment anss
Ruder kam, wurde der sehr tuchilge Srohrath HDand Port
aann in Escholmatt, der früher selbst dehrer war, vom

Regierungraih nicht wleder als Schullommissar gewählt.
Ir war bis dahin auch Prussdent der Amtdkonferen gewesen unb

diese ledtere giaubte das Recht zu haben, ihn troß der Ab
seung als Equlkommissar wieder an dlese Stelle derufen

zu dürsen. Ader der Erslehungkralh geftattete dleh nicht.
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sehr entfsernt und kann dem Gotthard immer nur einen

Bruchtheil des Westverkehrd entjiehen.
Die genunnien Bahnen sind fast im aubschließlichen Eigen

hum det Staatet Bern. Alleiniger Eigenthuer ist derselbe
fur die Linie BernLuzern. Auf letzterer wird daher der ge

sammie Westverkehr sich zulellten, insoweit es der Konkurrenz
Vertrag des Eigenthumers dieser Bahn mit der Centralbahn
gesellschaft zuläht. Diese Konkurrenz hat jeboch für unsern
Fall weltere Bedeutung nicht, da, was nicht über Langnau
zeht, Lujern uüber Olten zustront und umgekehrt.

Der Schwerpunkt des Brunigderkehrs durfte in der Zu
leltung des Personenverlehrs aus dem Berner Oberland und

in der Zusuhr der Bedarfnisse dieser Tourisftengegend par

excelleues liegen. Der Lokalverlehr der Meggen Jinmensee
dinie wird wohl von demjenigen des ubrigen Gotihardbahn

nedes ira Durchschnitte nicht viel abweichen und gibt daher
u kelner weitern Bemerkung VTeranlassung.

Nehmen wir als Anhalitprukt für den zu erwartenden

Besammtverlehrr der Linie Luzern·ImmenstedasGutachten
der Herren Koller, Schmidlin und Siolle), so finden wir
aselbst eine Annahme dvon Fr. 48,000 als tilometrischen

hrlichen Btutto Ertrag im Durqhschnitt der ganzen auf
257 Kilometer Lange angesehten Gottharbbahn. Die Linie
ist dei diesen Berechnungen in drel Sektionen von bezw.

832.2, N7. und 97.3 Kilomeler Lange eingetheilt worden,
wovon die erste und lehte Sektlon die Thallinien umfassen.

Es ist dabei bemerkt, daßz, wegen des größern Lokalderlehrtd
vie ersie (unsern Zweig umfassende) und diltie Sektion ohne
Zweifel einen ewas groiern kilometrischen Bruttoertrag er
halten werden, ald die zweile“.

Rechnen wir, daß es hievon auf unsere Zusfahriblinle

trod ihred prinzipaler Charalierd aur etwa ble Halfietreffe,
irta Fr. 26,000 per Jahr und Kilometer, so blriben wie
am Fr. 6000 unter der anderweitlgen srühern Annahme
von Fr. 80,000 und glauben damlt den in gunstigem und

angunsligem Sinne seit Mitte der bler Jahre veränderten
Amstanden gehorig Rechnung getragen zu haben.

Die ZurichJug·LujernBahnhatieimJahre1876eine
tilometrische Brutio Einnahme von Fr. 28 968; es erscheint
daher bel einlger Kenntniß der Verhaltnisse auch von diesem
Besichtäpunlte aut unsere obige Annahine dvon Fr. 26,000

jdr LujernKüßnacht Immenser kelnedwegt als eine dpli
nistische. Im gleichen Jahre betrugen die gesammten Be
trlebeautgaben der erstern Bahn per Bahnkilomeier Fr. 1181.
Hiebel sind 127/0 Entschadlgung fur gepachtete, resp. mut
denudle Strecken inbegriffen; ohne solche betragen die Be
riebalosien der Gahn noch ör. 8086.

Insoweit die Gottharddahngesellschaft im allen Bahn
zhef Luzern eine ähnliche Entschädigung zu leisten haden
wird, ware etz unrichtig. dieselbe nur auf daß Siuck Lujern

Immenser von 17. Kliometer Betrleblänge und nicht auf
das gesammte Bahnnet oder doch wenlgstend auf solches mit
Aubsqluß des noch zu erstellenden Rordarmes ZugGolbau
nu verthellen. Man wird somit nicht weit sehl, wohl aber
Joch genug gehen, un man die kilometrischen Beirlebs

osten (die Konzesslonen c. enthalten, um dies zu erwahnen,
reinerlei ausnahmtweise, den Vetrieb etwa erschwerende Be

jlimmungen) fur die Strecke Luzern Kutznacht Immensee auf
Fr. 10300 per Jahr anseht. Dles ergäbe einen kilomeiti
chen Relnertrag von Fr. 14,600 per Kilometer oder sur
Ae ganie 17.. Kilometer lange Linie Fr. 262,800, welcher

elbst wleder zur Verzinsung einch Kapltales von Fr. b Oab oo0
inreigie

Dergeslalt ist der Umfang der Verpflichtungen der Gott
ardbahngesellschaft in Bezug auf LuzernImmenser.

) Reniabilitalaberechnung fur die Gottharddahn aus Grundlagt
des dommiriiellen und technischen Outochtens dom Narz 1668

Eidgenossenschaft.
Duudesstabt. Die Zohlelnnahmen im Monat April

detrugen Fr. 1,642 082, oder Ir. 188,604 mehr all im April
1879. Gesammteinnahmen vom 1. Januar bie 30. April

Ir. 6.410,610, oder Ir. 410 2390 mehr ald in derseiben
Periode de vergangenen Jahred.


